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Expedition : Karl-Frtedrich-Straße Nr . 14 (Telephonqnschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
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Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalarttkel und Berichte ist mir mit

Quellenangabe — „Sarlsr . Ztg ." — gestattet .
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Staatshaushultssorgen.
D : e „ Süddeutsche Reichskorrespondenz " schreibt :
Die Ausstellung des badischen Budgets für die

nächsten beiden Jahre hat , wie verlautet , diesmal erbeb¬
liche Schwierigkeiten bereitet und ungeachtet mancher
Absetzungen im ordentlichen und außerordentlichen Etat
wird der Abschluß ein unerfreulicher sein und in einem
starken Fehlbetrag zu Tage treten . Die wesentlichste
Ursache hievon soll , soweit es sich um badische Landesbe -
dürsnisse handelt, in der starken Mehrbelastung des ordent¬
lichen Etats durch die auf dem letzten Landtag regie¬
rungsseitig zugesagte Wohnungsgeldvorlage und in
einigen unvermeidlichen großen Ausgabesteigerungen liegen ,
wie sie zum Beispiel durch die Organisation des Grund¬
buch Wesens veranlaßt worden sind . Einen ebenso
wesentlichen Antheil an , dem ungünstigen Budgetabschluß
wird man aber auch der muthmaßlichen Gestaltung des
Reichsetats für 1902 beizumessen haben , bei dem
selbst dann mit einem hohen , durch Ueberweisungen
nicht gedeckten , sondern mittelst Matrikularbeiträgen auf¬
zubringenden Fehlbetrag zu rechnen sein wird , wenn, wie
zu erwarten, die auf thunliche Herabminderung der Aus¬
gabeetats der einzelnen Reichsressorts einsetzenden Be¬
mühungen von Erfolg begleitet sein werden . Der wirth -
schaftliche Rückgang in Deutschland , wie man
ihn seit Jahresfrist beobachtet , macht sich naturgemäß in
der Reichsfinanzwirthschaft , die im wesentlichen auf Ver¬
brauchsabgabenund gebühren artige Steuern (Börsensteuer)
gegründet ist , rascher und zugleich intensiver geltend , als
in den einzelstaatlichen Finanzhaushalten , in denen die
direkten Steuern vorherrschen . Unberührt von den rück¬
läufigen Bewegungen des Wirtschaftslebens bleiben aber
die Haushalte der Einzelstaaten auch nicht und Rück¬
schläge in derenEinnahmen werden , bei Fortdauer der
Stagnation in Handel und Wandel , namentlich im Be¬
reich der Einkommensteuern , sowie der Verbrauchs- und
Verkehrsabgaben , ebenfalls unvermeidlich sein . Begreif¬
licherweise muß ein Hinübergreifen des Reichs auf
die einzelstaatliche Finanzwirthschaft besonders empfindlich
wirken , wenn , wie jetzt der Fall , zu der Sorge für die
Beschaffung der nöthigen Deckungsmittel im eigenen Lande
noch die Verpflichtung zur Mittelbeschaffung für den Haus¬
haltskörper im Reich , und zwar in ungewöhnlich hohem
Maße hinzutritt . Die schon so oft in dem letzten Jahr¬
zehnt betonte Unhaltbarkeit des Jneinander -

-greifens von Reichs - und Einzel st aatsfinanz
erfährt durch den dermaligen unerquicklichen Stand der
finanziellen Beziehungen zum Reich von neuem eine wenig
erfreuliche Bestätigung ; und es bleibt ein staatsrechtliches
Unicum , daß eine gesetzgebende Körperschaft , der Reichs¬
tag , zwar die Reichsausga ^en beschließt , auch von dem
Recht der Ausgabe-Initiative in Form der Stellung von
Anträgen und in der Form von Resolutionen ausgiebigen
Gebrauch macht , aber keinerlei zwingende Veranlassung
hat , Zug um Zug mit dem Anwachsen der Reichsausgaben
oder dem Verstechen von Einnahmen für ein Mehr von
Deckungsmittel zu sorgen , weil ihn dieser Nothwendigkeit
das bequeme Auskunftsmittel der Matrikularbeitragsaus -
schreibung enthebt und er auf diese Weise jederzeit einen klei¬
neren oder größeren Bruchtheil der Reichsausgaben auf die
einzelstaatlichen Haushalte abbürden kann. Die seitdem
Scheitern der Reichsfinanzreformpläne der Jahre 1894 und
1895 ungelöst gebliebene Frage der klaren Abgrenzung
der Reichs - und Einzelstaatsfinanzwirthschaft ist
durch die jetzige Lage des Reichshaushalts und durch die
Verwirrung , die darob in den einzelstaatlichen Haus¬
halten einzureißen droht , wieder scharf in den Vorder¬
grund getreten und man wird erwarten dürfen , daß nach
Bergung des großen Werks der Zolltarifreform an die
Lösung dieser wichtigen Frage der Reichsfinanzreform im
Sinne eines Schutzes der Einzelstaaten vor überraschenden
und starken Eingriffen des Reichs mit demjenigen Nach¬
druck herangetreten wird , den die Frage wegen ihrer
finanziellen , wirthschaftlichen und politischen Bedeutung
erheischt. _

Reichstag und Zollgesetzgebung.
/ X Berlin . 22 . Oktober.

Von dem Wiederbeginn der Verhandlungen des Reichs¬
tages trennen uns noch gerade fünf Wochen . Es ist des¬
halb noch nicht zu übersehen , welche der im Bundesrath
vorbereiteten wesentlichen Vorlagen dem Parlament bei
seinem Zusammentritt werden unterbreitet werden können .
Jedenfalls wird darauf hingearbeitet, sowohl den Reichs¬

haushaltsetat für 1902 als auch den Zolltarifgesetzent¬
wurf möglichst bald dem Reichstage vorlegen zu können .
Es ist nach den Vorgängen früherer Jahre als ziemlich
sicher anzunehmen , daß die Vorlegung des Etats in
den letzten Tagen des November möglich sein wird . Im
vorigen Jahre trat der Reichstag am 14 . November zu¬
sammen, der Etat für das laufende Jahr wurde ihm am
24 . November zur Berathung und Beschlußfassung über¬
geben. Die Etatsvorarbeiten im Eundesrathe sind aber
jetzt mindestens ebenso weit wie im Vorjahre gefördert.
Was den neuen Zolltarifgesetzentwurf betrifft , so dürfte
dieser selbst große Schwierigkeiten im Bundesrathe wohl
noch kaum Hervorrufen , er soll dem Vernehmen nach in
den Bundesrathsausschüssen schon zur Annahme gelangt
sein . Mit ihm ist aber bekanntlich der neue Zoll¬
tarifentwurf verbunden , und die Erörterungen und
Entscheidungen über die Einzelheiten des letzteren werden
immerhin noch einige Zeit in Anspruch nehmen. Hier
handelt es sich auch darum , die noch von den Einzel-

, regierungen in den letzten Monaten eingeholten Gutachten
der Sachverständigen zu sichten und zu verwerthen, die
in großer Fülle eingelaufenen und noch immer einlaufen¬
den Petitionen der verschiedenen Interessentenkreise zu
prüfen, über Streitfragen , die in letzter Stunde sich noch
erheben , Gutachten einzuziehen u . s. w . Indessen hofft
man in Bundesrathskreisen, namentlich nachdem die Ar¬
beit systematisch vertheilt ist , auch hierauf nicht allzu
lange Zeii mehr verwenden zu müssen . Im allgemeinen
sind doch , abgesehen von wenigen Ausnahmen , auch diese
Einzelheiten nunmehr spruchreif geworden , und es läßt

: sich deshalb eine Entscheidung herbeiführen. Sollte sich .
! was immerhin möglich , die Feststellung des Zolltarifgesetzes

mit dem Zolltarif doch noch etwas über das Ende November
hinaus verzögern , so würde es dem Reichstage trotzdem
nicht an Berathungsstoff fehlen , da er solchen, abgesehen
von dem neuen Etat , noch reichlich aus dem früheren
Tagungsabschnitt aufzuarbeiten hat .

^
* * Stand der Saaten im Großherzogthum.

Mitte Oktober I9V1 .
! Mitgetheilt vom Großh. Statistischen Landesamt .
j Die Bestellung der Herbstsaaten ist infolge der nassen
> und naßkalten Witterung in dieser Berichtsperiode hinsichtlich des
, Roggens nur in etwa ^/g, des Spelzesin etwa b/, und
, hinsichtlich des Weizens in nicht ganz der Hälfte der Be-
j rtchtsbezirke erfolgt.

Von den Bezirken , in denen die Saaten bestellt worden sind,
ist in nahezu der Hälfte der Roggen , in ^ der Spelz und in
nicht ganz ^ der Weizen aufgelaufen. Der Stand des Roggenswird als ein guter, der von Weizen und Spelz als ein guterbis durchschnittlicher bezeichnet.

Die Gemengsaaten Weizen und Roggen , sowie Spelzund Roggen sind bislang etwa in ^ der Berichtsbezirke aus¬
gelaufen ; ihr Stand wird ebenfalls als gut bezeichnet .

Die Klee - und Luzernesaaten , welche allgemein durch
die große Trockenheit im Frühjahr und Sommer theilweise nicht ,
zum Theil erst spät zur Entwickelung gelangten , stehen nahezu
gut, vielfach jedoch auch infolge des Auftretens von Mäusen ,
lückenhaft .

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 2 guten,Nr . 3 mittleren ( durchschnittlichen), Nr . 4 geringen, Nr . 5 sehr
geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte Ok¬
tober bei Wtnterweizen zu 2,4 (dagegen Mitte Oktober 1900 2,1 ) ,
Winterspelz 2,3 (2,0) , Winterroggen 2,1 (1,9) , Winterweizen und
-Roggen im Gemenge 2,0 (1,9), Winterspelz und Roggen 2,0 (2,0),
junger Klee 2,3 (2,1 ) , junge Luzerne 2,2 (2,0) .

Heer und Marine in den Vereinigten Staaten.
M Die Kriegsflotte der Vereinigten Staaten wird,

wenn die in dem neuen Flottenbauplan vorgesehenen
Fristen wirklich inne gehalten werden , die in Aussicht ge¬
nommene Verstärkung in verhältnißmäßig kurzer Zeit er¬
halten . Nicht weniger als drei Schlachtschiffe, zwei armirte
Kreuzer erster Klasse und 12 Kanonenboote sollen wäh¬
rend der nächsten 12 Monate fertig gestellt werden. Noch
intensiver muß der Bau betrieben werden , wenn inner¬
halb der nächsten drei Jahre insgesammt 61 Kriegsschiffe
mit einem Gesammttonnengehalt von 285 000 Tons dem
Verbände der Kriegsmarine hinzugefügt werden sollen .
Entsprechend diesem Umfange der Neubauten sind erhebliche
Mittel in das Marinebudget eingestellt worden, sie betragen
für das laufende Jahr 80 Millionen Mark und werden für
die im Flottenbauplan enthaltenen Neuforderungen an
Schiffen auf insgesammt 400 Millionen Mark berechnet .
Auch sonst fehlt es nicht an Anzeichen dafür , daß sich in
den Vereinigten Staaten ein wachsendes Interesse den
militärischen Angelegenheiten zuwendet und daß man eifrig
bestrebt ist , die veränderte Bedeutung , die der Wehrkraft

( Mit einer Beilage .)

des Landes unter der neuen Washingtoner Regierung zu¬
gemessen wird , auch äußerlich zum Ausdruck zu bringen.
So ist verfügt worden , daß alle aktiven Offiziere , die zur
Dienstleistung bei einer der Abtheilungen des Kriegsmi¬
nisteriums kommandirt sind , die vorgeschriebenen Dienst¬
stunden in ihrer Uniform zu absolviren haben , während
bisher ausschließlich Civilkleidung getragen wurde. Un¬
streitig dürfte diese Maßregel dem Ansehen dieser Be¬
hörde sowohl wie der Reputation des Offizierstandes för-

.
dernd zu statten kommen ; ob es aber gelingen wird , die

! Vermehrung der Flotte in der dafür in Aussicht genom-
! menen Zeit zu bewerkstelligen , zumal die Meldung vor¬

liegt , daß infolge der Ausstände der Stahlarbeiter mit
einer Verzögerung in der Lieferung der Panzerplatten zu
rechnen sein wird , und ob die Ausbildung der zur Be¬
mannung der neuen Schiffe erforderlichen Zahl militärisch
und technisch geschulter Kräfte mit der Ausführung des
neuen Flottenbauplanes gleichen Schritt halten wird , das
ist eine Annahme, die selbst unter den bedingungslosesten
Anhängern der imperialistischen Idee gerechtem Zweifel
begegnen dürfte . _

Aus der französische» Deputirtenkammer.
* Paris , 22 . Okt . Die Kammer ist wieder zusammen¬

getreten. Der Deputirte für Pas -de-Calais, Basly , beantragtedie Einführung des gesetzlichen Mindestlohnes in den
Bergwerken . Baslh forderte die Dringlichkeit und sofortige
Berathung . In dem Anträge verlangt Baslh auch den Acht -
stundentag und ein Ruhegehalt von täglich 2 Francs nach25 jähriger Dienstzeit .

Ministerpräsident Waldeck - Rousseau erklärt, die Regie¬
rung äußerte bereits ihre Ansicht über den Minimallohn - ihre
Ansicht sei unverändert, aber er sei geneigt , in die Berathungder Frage der Altersversorgung und des achtstündigen Arbeits¬
tages einzutreten. In derartige Fragen müsse man mit großer
Vorsicht eintreten. Die Regierung sei geneigt , die Reformen
fortzuführen , welche sie begonnen habe ; er wolle aber keine
Versprechungen machen , welche er nicht halten könnte . Redner
nimmt die Dringlichkeit an , lehnt aber die sofortige Berath¬
ung ab .

Vtviani (Sozialist) und Bonvry bestehen auf sofortiger
Besprechung.

Schließlich nimmt das Haus die Dringlichkeit an und lehntmit 290 gegen 245 Stimmen die sofortige Berathung ab .Der Senat ist ebenfalls zusammengetreten und vertagte sich
nach einer formellen Sitzung auf nächsten Freitag .

(Telegramme .)
* Paris , 23 . Okt . Der Antrag Baslh wurde der Kom¬

mission für Arbetterangelegenheitenüberwiesen .
* Paris , 23 . Okt . Bezüglich der Abstimmung über den

Antrag Baslh , betreffend den Achtstundentag und
einen Mini mal lohn für die Bergarbeiter wird noch be¬
richtet, daß die Majorität sehr viel gemäßigte Republikaner um¬
faßte, die sonst gegen das Kabtnet Waldeck-Roufleau stimmten,die Minorität sämmtliche Sozialisten und einen großen Theil
der Radikalen, die sonst immer für das Kabinet stimmten.
Die nationalistischen Blätter kritisiren das Votum der An¬
hänger Msline ' s , welche eine überaus günstige Gelegen¬
heit versäumt kätten, das Ministerium zu stürzen. Ein ge¬
mäßigter Republikaner erklärte einem Berichterstatter, daß es
seiner Partei vor allem darauf angekommen sei, in dieser Frage
den Sozialisten das Spiel nicht zu erleichtern .

* Paris , 23 . Okt . DieDeputirtenkammer lehnte
den Antrag Viviani auf Aufhebung des sogenannten
Anarchistengesetzes von 1894 mit 402 gegen 132 Stim¬
men ab . _

Großherzogthum Vadru.
Karlsruhe, 23 . Oktober .

** Dem Vernehmen nach wird durch einen durchaus unzuver¬
lässigen Agenten in Matto Grosso zur Auswanderung nach
diesem Staat Brasiliens unter verlockenden Vorspiegelungen in
Deutschland geworben . Da nach den gemachten Erfahrungen
den Werbungen dieses Agenten mit dem größten Mißtrauen
begegnet werden muß , muß vor einer derartigen Auswanderung
in jene Gegend Brasiliens nachdrücklich gewarnt werden.

k Infolge Wiederauftretens der Pest in Konstantinopel sind
die Fahrten der rumänischen Dampfer zwischen Constantza und
Konstantinopel eingestellt worden . Der Briefvcrkehr nach und
von der Türkei wird daher bis auf Weiteres ausschließlich über
Belgrad —Sofia , der Pscketverkehr, statt über Constantza , über
Triest geleitet werden .

(Mansardeneinbrüche .) Im Laufe des gestrigen
Tages sind wiederum mehrere Einbrüche in Mansarden , in der
Durlacher Allee, in der Kaiser- und Hebelstraße verübt worden,
wobei jeweils Koffer und Schränke ausgesprengt , Uhren und
Baargeld gestohlen wurden . Eine Frau sah Nachmittags 1 Uhr
einen Fremden, anscheinend mit einem kurzen Lattenstück in der
Hand, in den Dachstock gehen und dachte noch dabei , was der
Mann wohl hier zu thun hat , ohne aber daran zu denken ,
daß sie den Mansardendieb vor sich haben könnte . Als etwa
dreiviertel Stunden später ein Dienstmädchen nach den Man¬
sarden ging , sah sie den betreffenden Mann in dem Aborte



stehen , aber erst nachdem fie gesehen , daß die Mansarden
aufgtbrochen waren, machte ste Lärm. Hätte man hier ein klein jwenig Geistesgegenwart an den Tag gelegt und in unauffälliger !
Weise die nah^gelegene Polizei requirirt , dann wäre es gelungen, !
den gefährlichen Einbrecher für die Folge unschädlich zu machen , i
Für derartige Fälle ist es unumgänglich nothwendig, daß auch iein jeder Hausbewohner selbst ein wenig aus der Hut ist und die !
Polizei unterstützt. j

lü Mannheim , 22 . Okt. In der heutigen Sitzung des !
Bürgerausschusses stand u . a . eine stadträthliche Bor -
läge zur Berathung über den Austausch von Gelände zwischen !
der Stadtgemeinde und der Maschinenfabrik von Heinrich Lanz . §Herr Lanz will seine großartigen Fabrikanlagen ganz bedeutend !
erweitern. Er hat zu diesem Behufe in der letzten Zeit von Pri - i
vatlcuten große Terrains angekauft. Um nun eine richtige Ar- ^
rondirung seines Besitzes herbeizusühren, war es nothwendig,eine Anzahl städtischer Grundstücke anzukaufen, respektive sie
gegen andere Grundstücke einzutauschen . Dies war der Zweckder heutigen Vorlage, welcher der Bürgerausschuß seine Zustim¬
mung ertheilte. Bon sozialdemokratischer und demokratischerSette wurde darauf hingcwiesen , daß das mit Herrn Lanz ge»
troffene Abkommen für diesen sehr günstig sei . Die Vorlage des
Stadtraths betreffend die alljährlich vorzunehmende Aufstellungeines Voranschlages der außerordentlichenUnternehmungenwurde gleichfalls angenommen.

L .dl . Tonaueschingen, 22 . Okt. Dieses Jahr betrug die
Versicherungssumme bei der Kretshagelversicherung
von 76 Gemeindeverficherungenund 45 Einzelverstcherungenvon
zusammen 2 689 Versicherten 2 892216 M . gegen 2 762 630 M .im Vorjahre .

— Vom Bodensee, 22. Okt . Der vorwöchentliche Obst -
markt in Radolfzell war befahren mit 49 077 Kilo Most¬
birnen, 1290 Kilo Tafelbirnen und 319 Kilo Tafeläpfel . Most¬birnen kosteten 10 M . bis 12 M . 50 Pf ., Tafelbirnen 20 bis
28 M . und Tafeläpfel 28 bis 30 M . per 100 Kilo . Das ganzeQuantum wurde rasch verkauft und größtentheils per Bahnverladen. — Dieser Tage feiert die auch in weiteren Kreisenbekannte Allweyler ' sche Fabrik in Radolfzell ihr2b jähriges Jubiläum . Von kleinen Anfängen ist sie zu einem
weltbekannten Etablissement geworden, das Hunderte von Ar¬
beitern beschäftigt . — Im Hafen von Friedrichshofen
wird gegenwärtig die auf Pfählen ruhende mittlere Landungs¬
brücke , das sogenannte „Schweizerbrückle ", abgebrochen und dafür
ein massiver Landungssteg aus Beton durch Bauunternehmer
Baresel von Mannheim aufgeführt - der Kostenaufwand beträgt79 000 M .

Die «ene Bernharduskirche i« Karlsruhe.
Die neue katholische Kirche in der Oststadt , deren feierliche

Konsekration durch den Herrn Erzbischof im kommenden
Frühjahr stattsinden soll, wurde am Sonntag einstweilen provi¬
sorisch mit einer entsprechenden kirchlichen Feier dem öffentlichen
Gottesdienst übergeben.

Die Kirche , vor dem ehemaligen Durlacher Thor auf dem
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog der katholischen
Kirchengemetnde im Jahr 1894 geschenkten Platz im spätgothischen
Stil erbaut , ist das Werk des Erzbischöflichen Baudirektors .
Maximilian Meckel in Freiburg , eines der bedeutendsten Meister >
mittelalterlicher Baukunst unserer Zeit . jDie Grundform ist die des lateinischen Kreuzes. Das mit !
Thurmvorhalle und Chor fast 70 va lange und 11 m breite !
Mittelschiff mit seinen je 3,5 m breiten Seitenschiffen wird durch
ein ebenso breites, 40 va langes Querschiff durchschnitten . Die
Seitenschiffe setzen sich als Chorumgang fort und münden hinter
dem Chor in die Sakristei , die harmonisch in die Gesammt-
erscheinung des Baues etngefügt ist.

Der 90 m hohe Thurm , der die ganze Bre ' te des Mittel¬
schiffes einnimmt und mit diesem in der Hauptachse der Kaiser -
stratze steht , zeigt ein mäcbtiges Wachsthum und kontrastirt in
seinem massigen Aufbau äußerst wirkungsvoll gegen die zierliche,
lichtvolle Architektur der Kirche selbst. Die edle Abwägung der
Verhältnisse, der überall, auch in der Behandlung der Pyramide
hervorlretende Wechsel zwischen ruhig wirkenden Flächen und
reicher Architektur gibt dem mächtig und doch schlank anstreben- !
den Thurm das Gepräge echter Kunst. Einen besonderen l
Schmuck verleiht demselben das an seiner Fassade in einer Höhe !
von 21 m aufgestellte Standbild des Patrons der Kirche , des ^
seligen Markgrafen Bernhard von Baden . Dasselbe >
ist ein Geschenk Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs, !
von Professor Dietsche an der hiesigen Kunstgewerbeschule model - .lirt und von der Firma Huckschlag^ und Fritschi dahier in Kupfer '
getrieben. Die aufgetragene Vergoldung läßt durch ihre Reflexe
die Schönheit der Statue noch deutlicher hervortrelcn und wird .
für die Zukunft, wenn erst die Einflüsse der Witterung sich gel- !
tend gemacht haben, dies noch wirkungsvoller rhun. s

Das Langhaus mit den zierlichen und doch kräftigen Strebe¬
pfeilern der Seitenschiffe und des Hochschiffes, zwischen denen
die mächtigen Fenster mit edelstem, stets abwechselndem Maßwerk
angelegt find , das stark vortretende, rund abschließende Quer¬
schiff , der Chor und der Kapellenanbau der Sakristei machen den
Eindruck ungekünstelter Größe.

Im Innern der Kirche vereinigen sich Hochschiff, Querschtffund Chor bei dem fein abgewogenen Berhältniß zwischen Höheund Breite zu imposanter Raumwirkung . Die Kreuz - und Slern -
gewölbe im Hoch- und Querschiff, in den Seitenschiffen und im
Chor, in deren Ausbildung Meckel bei aller Einheit im großen
recht interessante Varianten eintrelen läßt und so den Eindruck
des Konventionellen vermeidet, zusammen mit den mächtigen
Rundsäulen, welche das Hochschiff von den Seitenschiffen trennen,
verleihen dem Ganzen den Eindruck schwebender Leichtigkeit.Dabei lasten die weißen Putzflächen die feinen Linien der Kon¬
struktion und das vornehme Gleichmaß der Raumverhältniste
besonders klar hervortreten . Hauptsächlich gilt dies von der
Vierung und dem Querschiff mit seiner auf beiden Seiten ab¬
schließenden Kapellenkranz

Einen besonders sehenswerthen Theil des Ganzen bildet noch
der Chorumgang mit den geistvoll entworfenen Gewölben, sowie
die in glücklichster Raumwirkung sich einfügcnde Sakristei .

Dem Detail hat der Künstler besondere Aufmerksamkeit zuge -
wendet - die Capitelle, die Gewölberippen, der Chorabschluß , der
Taufstein , der Hauptaltor und vor allem die in den reichsten
Formen der Spätgothi ! in harmonischer Eingliederung in den
Bau hergestellte Orgelbühne , sodann die Thurmfaffade mit dem
Hauptportale , sowie die Seitenportale sind Meisterwerke der
Steinmetzkunst. Das Holzwerk an den Stühlen und Thüren ,das Beschlag und die Schlösser an den letzteren wüsten als Vor¬
bilder bester Leistung des Kunsthandwerkes betrachtet werden .
Nicht minder verdient hier das spätgothische Kruzifix über dem
provisorischen Aufsatz des Hochaltars heroorgehoben zu werden.

Ueberall, im großen wie im kleinen , in der Gesammtanlage
wie in der Ausbildung der Details tritt uns die Eigenart des
Künstlers entgegen, und dies ist es auch was dem ganzen Bau¬
werk einen besonderen Retz verleiht . Darin waren auch die
vielen Künstler und Architekten , die in den letzten Tagen das
Bauwerk besichtigten , einig und nicht minder als von diesen
wurde dem Architekten Bewunderung und Anerkennung seiner
Leistungen ausgesprochen von Ihren Königlichen Hoheiten dem
Großherzog und der Großherzogin , welche die Gnade
hatten, die Kirche auf's eingehendste zu besichtigen .

An malerischem Schmuck besitzt die Kirche dermalen nur die
fünf großen Glasgemälde der Chorfenster, das Leiden Christi
darstellend , mit der Kreuzigung als Mtttelbild , und über dem
nördlichen Seitenportal eine Darstellung des Lebens und Wirkens
des heiligen Fridolin . Die Mittel für die ersteren lieferte die
im Jahr 1896 zu Ehren des 70. Geburtstages Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs aus Beiträgen des Herrn Erz¬
bischofs, des Domkapitels und der katholischen Geistlichkeit des
Landes für diesen Zweck errichtete „Jubiläumsstiftung " , während
das Glasgemälde im Seitenschiff die Stiftung eines hiesigen
Einwohners ist . Dasselbe ist von einem hiesigen Künstler ent¬
worfen und von Berner - Offenburg ausgeführt , während die
Chorfenster in Entwurf und Ausführung aus der Kunstanstalt
von Märzweiler u. Helmle in Freiburg stammen . Die übrigen
Fenster sind in grünlichem Cathedralglas hergestellt . Sie bieten ,wie der Jnnenraum überhaupt, für wohlthätige Stifter ein
reiches Feld zur Bethätigung von Kunst - und Opferflnn .

Als Baumaterial wurde für die Architekturtheile der roth-
braune Pfalzburger (Vogesen -) Sandstein verwendet , der mit
seinen bis in's Graue gehenden Schattirungen besonders am
oberen Theil des Thurmes und im Innern der Kirche den Ein¬
druck des Altehrwürdigen macht und von den Hellrothen Weiden -
thaler und Frankenthaler (Pfälzer ) Steinen , welche die Beklei¬
dung der Flächen bilden , sich malerisch abhebt

Einzelne Architekturtheile, die — wie die Säulen im Innernder Kirche — einer stärkeren Belastung ausgesetzt sind — oder
aber wie die Kreuzblume an der Spitze des Thurmes in beson¬derer Weise unter der Witterung zu leiden haben , find aus dem
härteren Mainsandstein hergestellt . Für die Altäre , den Chvrab-
schluß und Taufstein dagegen ist der ruhig und vornehm wir-
kende weißgraue Vogesensandstein gewählt, aus dem wohl auch
die noch fehlende Kanzel erstellt werden wird . Sämmtliche
Steinmetzarbetten sind, wie die Maurerarbeit , von der FirmaWerleu . Hartmann in Mannheim gefertigt worden, die
den zum Theil sehr schwierigen Aufgaben gegenüber sich als
äußerst leistungsfähig erwiesen und durch deren schöne und prä¬
zise Ausführung sich ein ehrendes Denkmal gesetzt hat.

Wenn erst noch die große Rampe vor dem Hauptportal mit
Auffahrt und Treppe erstellt und der Platz um die Kirche ent¬
sprechend angelegt ist, wird das Bauwerk in seiner Eigenartund Schönheit noch mehr zur Geltung kommen , als dies schonbisher der Fall .

Die katholische Kirchengemeinde der Residenz hat durch den
Bau der Kirche mit einem Aufwand von etwa 700 000 M ., ein
im Berhältniß zu ihrer Leistungsfähigkeit, großes Opfer ge¬bracht - es verdient dies die Anerkennung der ganzen Stadt ,die durch den Bau um eine Zierde und Sehenswürdigkeit ersten
Ranges bereichert ist . Mancher Fremde wird künftig , wenn er
die Kaiserstraße betritt und den ste abschließenden Prachtbau er¬
blickt , seine Schritte nach ihm lenken und, nachdem er das
Meisterwerk gothtscher Baukunst bewundert, von der Höhe des
Thurmes herab, als der höchsten Warte der Stadt , an dem
bunten, weit ausgedehnten Stadt - und Landschaftsbtld zu feinen
Füßen sich ergötzen . _

Eduard Hauser
« nd die Leuzkircher Uhrenindnstrie .

Bon Professor F . Ant . Hubbuch in Strahburg .
Mit dem Monat September endigte die Hälfte des Jahr - .

Hunderts, auf welche die Aktiengesellschaft für Uhrenfabrtkation
in Lenzkirch seit ihrem Bestehen nunmehr zurücksehen kann . .
Einen solchen Abschluß in der Entwtcklungsperiode eines hervor¬
ragenden Fabrikationsetablifsements dürfen wir nicht in 's Meer
der Ewigkeit hinüberstnken lassen, ohne einen Rückblick auf die
Bedeutung dieser Stätte heimischer Industrie zu werfen. Wer
sich anschickt , eine Gründungs - bezw . Entwickelungsgescbichte der
in Rede stehenden Fabrik schreiben zu wollen , kann dies am
besten dadurch vollbringen, indem er die Lebensgeschichte des¬
jenigen Mannes hierhersetzt , der diese Fabrik gegründet hat,
besten geistiges Gepräge dieselbe heute noch trägt , und der gerade
während dieses halben Jahrhunderts der Entwickelung seiner
Gründung mit Leib und Seele zugethan war . Wer von den
deutschen Uhrmachern kannte ihn nicht, jenen lebhaften Kämpen
der Uhrmacherkunst , an dem Alles zuckte , wenn er von seinen
mit so viel Scharfsinn erdachten Maschinen , wenn er von den
Studien auf seinen Reisen erzählen konnte , und wie blitzte sein
scharfes Auge, wenn seine Gedanken dabei verweilten, wie das
Gesehene in der eigenen Branche nutzbare Verwendung
finden kann. Eduard Hauser war aber weit über
die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus bekannt als
genialer Konstrukteur, und mancher Ausruf der Bewunderung
wurden dem aus fernen Landen herüber gekommene Kunden
und Geschäftsfreund entlockt , wenn er in das geheime Getriebe
jener Fabrik einen Blick werfen durfte , der ihm verrieth , daß
hier in origineller Durchbildung die kompltzirte Fabrikation wie .
am Schnürchen durch eine unzählige Reihe von Spezialmaschi¬
nen durchgeführt wird . An seiner Wiege hat man wohl nicht
daran gedacht , daß der muntere Knabe späterhin einen so her - ^
vorragenden Antheil an der Hebung der sozialen Lage einer
ganzen Gegend durch Einführung eines neuen Industriezweiges
nehmen würde. Geboren am 21 . August 1825 in Rothweil am

Kaiserstuhl — einem Weinbau treibenden Gebirgsdörfchen —
als Sohn eines Lehrers , genoß er seine Erziehung zunächst im
elterlichen Hause und besuchte sodann die Lateinschule im be¬
nachbarten Altbretsach - denn schon frühzeitig erkannte man feine
geistigen Fähigkeiten, und aus dem Jungen sollte dereinst etwas
Tüchtiges werden. Der Hang zur mechanischen Technik ließ
ihn nach dem Abgang von der Schule eine Lehrstelle suchen, in
der er sich zum Mechaniker ausbtlden könne . In der Zeitwaren die Spteluhrenmacher in hervorragendem Ansehen und
alle Welt bewunderte die Erstlingswerke , die in dieser Brancheals Kunstwerke vom Schwarzwald kamen . Einer der her¬
vorragenden Altmeister mar Johann . Georg Schöp -
perle in Lenzkirch und diesen hatte Hauser sich auser -
wählt , um im Mai des Jahres 1840 bei ihm in die Lehre
zu treten . Nur der Spieluhrenmacher durfte sich wähnen , ein
Mechaniker im wahren Sinne des Wortes zu sein , denn er
mußte alles können . Er mußte sich seine hölzernen Wtnd-
laden, seine Blasebälge, seine Messtnglaufwerke, kurzum alles,was man zu einem Orchestrion benöthigt , selbst machen und
obendrein gehörte zur Ausübung der Kunst noch eine musikalische
Bildung . Das paßte dem jungen Hauser , und ein besseres
Fundament als Vorbildung für seinen späteren leitenden Beruf
konnte man sich gar nicht denken . Hauser erkannte schon
frühzeitig, daß es mit den Werkzeugen in seines Meisters Werk -
ftätte nicht sonderlich gut bestellt war, und daß auch die auf dem
Walde wohnenden Holzuhrmacher sich mit primitiven Mitteln
abrackern mutzten , um eine einigermaßen gangfähige Uhr zuStande zu bringen. Mit Beendigung seiner Lehrzeit entschloß
er sich zur Aenderung seiner Richtung - er kehrte zunächst der
Spteluhrmacheret den Rücken und ging in die französische Schweiz,wo damals die Taschenuhrmacherei schon in hoher Blüthe standund gute Werkzeugmacher in allen uhrmachendenOrten zu finden
waren . Die Jahre 1846/47 brachte Hauser in verschiedenen
Werkstätten der Werkzeugbranche zu , er holte, was für die Er¬
reichung des Zieles zu holen war und kehrte nach dem Schwarz¬walde zurück , um eine eigene Werkstätte zur Herstellung von
Werkzeugen und Maschinen für die Uhrmacherei einzurichten.
Daneben befaßte er sich mit dem Plane , Bestandthetle für massive
Uhren für die haustndustrtellen Uhrmacher zu fertigen , damit

Versammlung von Abordnungen der Frauenvereine des
Bezirks Konstanz aus Schloff Maina «.

Wie seit vielen Jahren berief Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin auch in diesem Herbste Abordnungen der
Frauenvereine der Scegegcnd zu einer einaehenden Besprechung
nach Schloß Mainau . Es ist dies jedesmal ein Freuden¬
tag für alle Betheiligten und mit herzlicher Dankbarkeit folgen
stets die Geladenen dem Rufe ihrer Hvben Protektor »! . Ihre
Königliche Hoheit ist bei Einberufung dieser alljährlichen Ber-
fammlung von dem Wunsche geleitet , üaß alle Zweigvereine der
Seegegend Fühlung unter einander behalten, die neu entstan¬
denen sich vorftellen und die kleinen Vereine durch die Leistungen
und das werkthäligc Beispiel der größeren Belehrung und An-
eiferung erhalten möchten . Der Verlauf der Versammlung,über den die „ Blätter des Badischen Frauenvereins " berichten ,
zeigte , daß diesem Wunsche in bester Weife entsprochen werden
konnte .

Es erschienen auf Schloß Mainau am Nachmittage des
24 . September d I . die Präsidentinnen von 20 Zwcigvercinen,
begleitet meist von je einem Beirath und einem weiteren Vor¬
standsmitglied und nahmen mit regem Interesse an den Be-
fprechungen Theil .

Auch der Generalsekretär des Vereins , Geh . Rath Sachs ,
hatte flch aus Allerhöchste Einladung Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin zu der Versammlung eingefnnden und war
da und dort in der Lage, (gewünschte Aufklärung zu geben und
Rath zu ertheilen. Desgleichen war auch Fräulein Bedenk ,
die so sehr verdiente Leiterin der Industrieschule in Karlsruhe ,der gnädigen Einladung der Großherzogin gefolgt .

Ihre Königliche Hoheit ließ jeden Verein einzeln von seinen
Leistungen und Erfolgen im vergangenen Jahr und von den
für den kommenden Winter in Aussicht genommenen Plänen
berichten , hörte mit landesmütterlicher Geduld und Güte alle
kleineren und größeren Schwierigkeiten an und suchte überall
aufmunternd, anregend, tröstend und helfend zuzusprechen .

Es war für Ihre Königliche Hoheit eine besondere Freude zu
Kören, daß , wle schon bisher mehrere der Vereine, wie Salem ,
Mühlhofen , Frickingen und Uhldingen sich zur Abhaltung von
Koch - oder Spinnkurse n vereinigt haben , so jetzt der
Haushaltungsunterricht in den Aemtern Engen , Meßkirch und
Stockach in weiterem Umfang Eingang finden soll , wobei die
Kosten für die Lehrerin , für Lokal und Heizung den einzelnen
betheiligten Vereinen wesentlich kleiner werden. Dieser Gedanke
der Bereinigung war im vorigen Jahre von Ihrer Königlichen
Hoheit der Versammlung vorgeschlagen worden und es wurde
auch dieses Jahr zu weiterer Nachahmung aufgemuntert .

Eine weitere Freude Ihrer Königlichen Hoheit war , daß die
Schätzung und Berwerthung des vortrefflichen Haferkakao
entschiedene Fortschritte gemacht hat und flch bet einzelnen Bew¬
einen , wie in Engen und Ueberlingen einer besonderen Beliebte
heit erfreut . Dieses ausgezeichnete Ernährungsmittel , das dtd
alte deutsche Volksspetse , das kräftige Habermus , in neu»r un
verbesserter Form den Kranken und Gesunden, den Kindern und
den schwer Arbeitenden ersetzt, wurde wiederum allen Anwesenden
zu besonderer Beachtung empfohlen .

Die schöne alte Sitte des Spinnens , unsere echt deutsche
Frauenarbeit , findet Dank der Anregungen Ihrer Königlichen
Hoheit immer weitere Verbreitung . Es konnten eine ganze
Reihe von Vereinen von Spinnkursen erzählen , wie Markdorf,
Meersburg , Mühlhofen, Singen und Salem . Einige derselben
haben am Ende der Kurse kleine Spinnfeste geplant .Die Krankenpflege und Wöchnerinnenunter¬
stützung ist eine von vielen Vereinen auf das Eifrigste und
Werkthätigste gepflegte Aufgabe , meist unter Verwendung von
Berufspflegerinnen . Neben der Krankenpflege ist die Klein¬
kinderschule mit das Erste, was ein junger Verein erstrebtund mehrere derselben berichten von ihrer Thätigkeit auf diesemGebiet. Flick - , Näh - und Bügelkurse find in allen
größeren Zwetgvereinen und je nach Bedürfnis auch für Fabrik¬
mädchen etngeführt. Die Kurse müssen dann stets in die Abend-
stunden verlegt werden und sind gut besucht . Am meisten
erfreuen sich die Kochkurse der allgemeinen Beliebtheit - es
sind nur noch ganz wenige Zweigvereine der Seegegend , die
keinen solchen Kurs aufzuwetsen haben. An einigen Orten
werden für Fabrikmädch.n Kochkurse des Abends eingerichtet.Der jüngste der anwesenden Vereine , derjenige von Ludwigs¬
hafen , konnte bei all dem Erzählten große Aufmunterung , Be¬
lehrung und Anregung gewinnen. Er will mit Krankenpflege
beginnen und hat zwei Krankenschwestern aus Hegne für den
Winter nngestellt .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin freute sich von
Herzen über die rege Thätigkeit und die schönen Erfolge aller
Vereine. Höchstdieselbe sprach ihre Befriedigung in beredten
Worten aus , besonders über die fortschreitendeEntwickelung und
die Menge des Geleisteten . Es erfüllte Ihre Königliche Hoheitmit großer Genugthuung , zu sehen , wie die einzelnen Zweig¬vereine nicht nur einander nacheifern und das Gute und Be¬
währte sich aneignen, sondern daß ein jeder seine Hauptaufgabedarin steht, sich den Bedürfnissen seiner Gemeinden anzupaflenund selbst das kleinste Werk der Nächstenliebe nicht zu gering
erachtet , um seine Kraft daran zu wenden.

Dankerfüllten Herzens und neu gestärkt durch die Huld und

i dieselben in die Lage versetzt würden , mit solchen Uhren gegen
! Frankreich und England konkurrenzfähig zu werden.
! Die Hauser'schen Werkzeuge verschafften sich auf dem Schwarz -
i Walde bald einen Ruf, und er hatte die Genugthuung , daß bei
j Einrichtung der ersten Uhrmacherschule in Furtwangen inmittendes Jahres 1850 er Musterwerkzeuge liefern durfte. Seinen

Lieblingsplan, die Masstvuhrmacherei auf dem Schwarzwalde in
weitgehendem Maße einzuführen, konnte er nur langsam zurReife bringen, denn in so kurzer Zeit kann eine alteingesesseneIndustrie nicht umgestaltet werden. Seine Geduld mit denalten Holzuhrmachern war zu Ende, und so entschloß er flch im

? Mai 1850 im Verein mit seinem Freunde , dem Sohne seines
! Lehrmeisters — Ignatz Schöpperle — eine Rohwerkfabrik! einzurichten , in welcher die Rohwerke für massive Uhren durch
! Spezialmaschinen soweit vorgearbettet werden, daß dem Uhr-
! wacher nur noch die Bearbeitung der Hemmung und das Finiren
! verbleibt. Er verfolgte darin denselben Zweck wie die unter
i Gerwig ' s Leitung stehende Uhrmacherschule in Furtwangen ,
^ nur schwebte ihm von der Schweiz her ein bewährtes Vorbild,
! vor, so daß er vielfach berathend in diese Entwickelung eingretfenkonnte und in Verbindung mit ihm auch die Normaluhren fest¬

gesetzt worden find , die flch zunächst für die Anfertigung im
^ Schwarzwalde eignen . (Schluß folgt .)

Theater, Kunst und Wissen schuft.
! ( Großherzogltches Hoftheater .) Zum Ge¬
löscht » iß Albert Lortzing 's find gestern an seinem
! hundertsten Geburtstag „Die beiden Schützen " über unsereHofbühne gegangen . Die Geschichte der Musik wußte den Nameneines Mannes festzuhalten , dessen Schöpfungen über allen Neu¬

heiten der modernen Schule sich siegreich zu behaupten im Standewaren , der in der Darstellung frischen , gesunden Frohmuthes
durch gewinnende Natürlichkeit, herzliche Laune und echt deutsche,sinnige Gemüthlichkeit nie erreicht worden , und dessen Werke
jenes höchsten Ruhmes theilhaftig geworden sind , den so viele
erstrebt, so wenige aber zu erringen gewußt : eine ewig bleibendeStätte im dankerfüllten Herzen des Volkes zu finden. Gustav



Gnade Ihrer Königlichen Hoheit , trennten sich in später Nach¬
mittagsstunde die Geladenen. Vorher waren noch Erfrischungen
im Weißen Saale gereicht worden , bei denen sich ein lebhafter
gegenseitiger Meinungsaustausch entwickelte . Allen Betheiligten
werden die schönen Stunden auf Schloß Mainau und die gütigen
Worte unserer Hohen Fürstin treu im Gedächtniß bleiben .

Zum Bergarbeiterausstand .
(Telegramme )

* St . Etienue , 22 . Okt- Der Bundesausschutz der
Bergarbeiter richtete an den Sekretär der Berg¬
arbeiter des Departements Pas - de - Calais ein Schreiben,
in welchem er demselben nahelegt, im Falle der Pro -
klamirung des allgemeinen Ausstandes eine Ver¬
sammlung Des internationalen Ausschusses einzuberufen ,
damit man sich auf die ausländischen Verbände stützen
könne.

* St , Etienne , 23 . Okt . Wie gemeldet wird , haben
die Delegirten der Bergarbeiter beschlossen , an den
Ministerpräsidenten Waldeck - Rousseau ein Schreiben
über die Forderungen der Bergarbeiter zu richten und,
falls die Antwort Waldeck's nicht befriedigend ausfalle ,
mittelst geheimer Parole den Gesammtausstand zu
beschließen . Einer der Delegirten erklärte einem Be¬
richterstatter, daß der Gesammtausstand in einem ihnen
geeignet erscheinenden Augenblicke angeordnet werden würde.
Der Beschluß solle ein Damoklesschwert für die Kapitalisten
bilden . Die Delegirten beschlossen ferner, den Mitgliedern
sämmtlicher Bergarbeitersyndikate ein besonderes Zeichen
zuzusenden .

* St . Etienne , 23 . Okt. Das Bergarbeiter -
comits beschloß gestern mit vier gegen zwei Stimmen
bei einer Stimmenthaltung , den Aus st and zu ver¬
tagen .

* Moutceau-le -Mines , 23 . Okt . Eine Verfügung des Prä¬
fekten des Departements Saone - et - Loire untersagt
provisorisch den Verkauf und Transport umgeänderter Mtli -
tärgewehre und der dazu gehörigen Munition .

AeneSe Aachrichte« ««» Heke-ra« » e.
* Berlin , 23 . Okt. Der „ Reichsanzeiger " meldet :

Seine Majestät der Kaiier empfing heute den eng¬
lischen Militärattache Oberst Waters , welcher dem Kaiser
die englische Chinamedaille zu überreichen hatte.

* Berlin , 23 . Okt . Ihre Majestät die Kaiserin
empfing gestern Nachmittag die Hofstaaten und Herren
des Hauptquartiers zur Gratulation .

* Berlin , 22 . Okt . Die „ Nordd . Allg. Ztg .
"

schreibt :
Ln verschiedenen Blättern begegnen wir der Behauptung ,
daß die herrische Regierung beabsichtigte , die Handels¬
verträge überhaupt nicht zu kündigen . Der Ent¬
schluß, die geltenden Handelsverträge überhaupt nicht zu
kündigen , wäre zweckwidrig. Die deutsche Regierung muß
sich selbstverständlich freie Hand Vorbehalten , um zu einem
geeigneten Zeitpunkte die bestehenden Handels¬
verträge zu kündigen .

* Wie « , 22 . Okt . Abgeordnetenhaus . Der Präsi¬dent erklärte am Schlüße der Sitzung in Beantwortung der
heutigen Anfrage des Alldeutschen Stein , er habe sofort, nach¬
dem das verabscheuungswürdige Attentat auf McKinley
bekannt geworden war , dem Gesandten der Bereinigten Staaten
persönlich die innigste Thcilnahme ausgesprochen. Nach dem
Lode Mc Kinley 's habe er abermals dem Gesandten im Namen
des Hauses das tiefste Beileid zum Ausdruck gebracht und hier¬
für den Dank des Gesandten entgegengenommen. In Anbetracht
dessen , daß seitdem eine lange Zeit verflossen sei , habe er es
nicht für geboten gehalten , darauf zurückzukommen . Es könne
keine Rede davon sein, daß irgend ein anderer Faktor den Prä¬
sidenten zu diesem Entschlüße bestimmt habe.

* Wie «, 22 . Okt . Bei Berathung des Dringlichkcitsantrags
Vhchodil betreffend Durchführung des Mauthen - Ge -
fetzes , erklärte der F i n a n z m i n t st e r : Die Regierung
habe , da der von ihr gleichzeitig eingebrachteBedeckungsenrwurf
nicht erledig ? sei, mit Rücksicht auf die Erhaltung der Ordnungdes Staatshaushalts Verhandlungen wegen Verlängerung der
Pachtverträge einleiten müssen . Sobald der Bedeckungsektwurf
Albert Lortzing wurde am 23 . Oktober 1801 in Berlin geboren .
Sein Vateir war Schauspieler, er selbst betrat schon in frühester
Jugend die Bühne in Kinderrollen , kam dann in den Jahren
1819 bis 1826 an die Bühnen von Düsseldorf, Aachen und
Braunschweig und wurde dann für Buffoparthien an das Hof¬
theater ijn Detmold verpflichtet ) von dort ging er 1833 nach
Leipzig, , für die Ausbildung seiner musikalischen Talente die
reichste Anregung findend . Er versuchte sich zuerst in der Kom¬
position

'
von Märschen, Chören , Liedern , einer Operette „Ali

Pascha ", und dem Ltederspiel „Der Pole und sein Kind ", welches
seiner Zeit von fast sämmtlichen deutschen Bühnen zur Auffüh¬
rung Angenommen wurde. Nun folgten 1837 die komischen
Opern ^„Die beiden Schützen" , mit durchschlagendem Erfolg auf¬
geführt und seinen künstlerischen Ruf begründend , 1838 „Czar
und Ziinmermann ", sein vollendetstes, bedeutendstes Werk, erst¬
malig cun Stadttheater in Leipzig gegeben , später dann noch
„Caramjo" (1839), „Hans Sachs " (1840) und der „Wildschütz" ,
eine Sckhöpfung voll fröhlich sprudelnder Laune . Im Jahre 1844
wurde/Lortzing als Theaterkapellmeister in Leipzig angestellt,
1845 /wagte er sich mit der Oper „ Undine" auf das ihm nicht
gut zusagende Gebiet der Romantik. Leipzig verlassend ging er
dann /als Theaterdirektor nach Wien, wo dann 1846 seine reizende
komisshe Oper „Der Waffenschmied " entstand , welcher er dann
die Opern „Zum Großadmiral ", dann „Regina " und 1819 noch
„DielRolandskappen " folgen ließ . Im Jahre 1850 an das
Friedrich Wilhelmstädtische Theater nach Berlin berufen , sollte
ihm/nicht lange vergönnt sein, diese Stellung etnzunehmen, er
ftarkv in Berlin am 21 . Januar 1851. Unsere Hoftheaterdtrektion
naUm am gestrigen Abend Gelegenheit , der hundertjährigen
Wiederkehr seines Geburtstages mit einer Aufführung seiner
kölnischen Oper „Die beiden Schützen" zu gedenken . Das reizende
W?erk erfuhr eine anregende , tüchtige Wiedergabe. Bor allem
dekdient Herr Bußard unbeschränktes Lob ) er wußte den Ein¬
faltspinsel Peter mit trockenem, urwüchsigem Humor so trefflich zu
ill^ustrtren, daß ihm die lebhaftesten Beifallsbezeugungen bei offener
S -cene zu Theil wurden . Die Parthien der Karoline und Tuschen
standen in den Damen Glocker und Koch reizend wetteifernde Ber-

angenommen sei , würden die der baldigen Erledigung der An¬
gelegenheit entgegengehenden finanziellen Schwierigkeiten schwin¬
den . ( Die Rede des Finanzministers wurde wiederholt durch
lebhaften Widerspruch aus dem Hause unterbrochen.) Die Dring¬
lichkeit sowie der thatjächliche Inhalt des Antrages wird hierauf
einstimmig angenommen. Das Haus bcräth hierauf den Dring -
lichkeitsantrag Kaftan , betreffend Verstaatlichung der Nord¬
westbahn , der süd-norddeutschen Verbindungsbahn und der Staats -
eisenbahngesellschafk. Der Antragsteller Kaftan bedauert die
Stockung in der Ve ' staatlichungsaktion.

Eisenbahnminister Wittek verkennt nicht die großen Bor¬
theile Der Erweiterung des Staalseisenbahn -
netzes , doch sei hierbei außer ernsten Fragen finanzpolitischerArt , auch die große Frage des Eisenbahnkredits zu lösen . Die
Regierung wolle dem Fortgang dieser Angelegenheit durchaus
nicht ausweichen , überlasse aber der Entschließung des Hauses,
ob die Erledigung desselben im Ausschuß oder in anderer Weise
geschehen solle . Nächste Sitzung morgen.

Im Verlaufe der Sitzstng erklärte der Kultusminister
in Beantwortung der Interpellation Groß und Genossen über
die Einwanderung von Klerikern in Oe st erreich ,
bisher seien von französischen Kongregationen nur
drei Gesuche um vorübergehendeNiederlassung etngelaufen. Die
Genehmigungzur Niederlassung sei bisher nur der Karmeliterinnen -
kongregation in Versailles für Salzburg ertheilt worden . Der
Minister citirt die bestehenden diesbezüglichen Bestimmungen,
nach welchen die fremden Kleriker sich jeder Agitation gegen die
einheimischen Institutionen enthalten und einen Subststenznach-
weis erbringen müßen. Abg . Etsenkolb brachte ein Dring¬
lichkeitsantrag ein, in welchem er die Regierung auffordert , eine
Gesetzesvorlage einzubringen, wonach die Neuerrichtung
vo « Klöstern von einem Gesetzesakte abhängig gemacht wird,
die bestehenden Klöster undKongregationen die

ienehmigung einzuholen haben, und nach welchem ferner
die Orden und Kongregationen dem Beretnsgesetz unter¬
worfen werden , gleichzeitig ihnen aber jede Lehrtätig¬
keit untersagt werden soll.

von Kueit etngetroffen, wo cs vom Kriegsschiff „Pomone " ab¬
gelöst worden ist . „Marathon " berichtet, daß in Kuett alles
ruhig sei . _

Verschiedenes .
! f- Berlin , 23 . Okt. Die „Nationalzeitung " hört : Der Chef
, der Reichskanzlei , Geh . Rath Conrad , erschien gestern in der

Wohnung des Herrn v . Siemens , um im Aufträge des
! Reichskanzlers sich nach dem Befinden des Kranken zu erkun-
I digen.
! si Berli «, 23 . Okt. Der „Reichsanzetger" meldet : Den
! Dozenten an der Akademie für Sozial - undHan -
! delswissenschaft in Frankfurt a . M ., vr . Ludwig

Pohle , vr . Francis Curtts , Richard Lampert und vr . H.
> Bleicher, Direktor des statistischen Bureaus , wurde das Prädikat
z Profeßor beigelegt .
i si Berli «, 22 . Okt. Der Profeßor an der Dresdener Kunst¬

akademie , Maler Friedrich Preller , ist laut Meldungen
- der Abendblätter in Blasewitz gestorben .

-f Kassel , 23 . Okt . (Telegr .) Im heutigen Prüfungstermine
für die Forderungen an die Konkursmaße der Trebertrocknungs¬
gesellschaft erstattete der Konkursverwalter Bericht, wonach nach
Bezahlung von 728 000 M . bevorrechtigter Forderungen auf die
nicht bevorrechtigten Forderungen in Höhe von 177 Millionen
1 Proz . verthetlt werden .

f- Frankfurt , 23 . Okt. (Telegr .) Oberbürgermeister Adickes
erhielt folgendes Telegramm :

Seine Majestät der Kaiser und König läßt für die Mel¬
dung von der Eröffnung der dortigen Akademie für
Sozial - und Ha « delswissenschaft bestens
danken , mit dem Wunsche, daß die neue Bildungsstätte von
reichem Segen begleitet seine möge . Auf Allerhöchsten Befehl

v . Lucanus .
* Paris , 23 . Okt. Hiesige Blätter melden, der gesetzgebende

Körper auf der '
Insel Jersey habe einstimmig ein Gesetz an¬

genommen , wonach den französischen Kongregationen
jede Niederlassung auf der Insel untersagt ist. Das Gesetz
solle zugleich rückwirkende Kraft bis zum 3 . Oktober besitzen.

* Rom , 23 . Okt . Der Papst empfing gestern den Prinzen
und die Prinzessin Rupprecht von Bayern .

* Madrid , 23 . Okt. Kammer . Billaverde bekämpft das
Dekret, wonach eine Steuer auf den Gewinn auswärtiger
Gesellschaften , welche in Gold gezahlt werden soll,
eingeführt wird. Redner führt aus , die Regierung sei nicht
berechtigt , eine Steuer in Münze einzuführen , die in Spanten
nicht extstirt . Der Finanzminister erwidert , das Dekret sei ge¬
recht und gesetzmäßig. Die Verwaltung sei berechtigt, Steuern
auf den wirklichen Gewinn der Gesellschaften zu erheben.

* London , 23 . Okt . Der deutsche Botschafter Graf
Hatzfeld ist gestern hier wieder eingetroffen .

* London , 22 . Okt . General Bull er wurde wegen
einer Kundgebung , in welcher er sich gegen die Angriffe
gewisser Blätter vom 10 . Oktober vertheidigte, des Kom¬
mandos des ersten Armeecorps in Aldershot enthoben und
zur Disposition gestellt . Zum Nachfolger wurde
General French ernannt . Bis zu dessen Rückkehr aus
Südafrika übernimmt General Hildyard den Befehl in
Aldershot .

si Frankfurt, 23 . Okt . (Telegr .) Konsistorialrath vr . Philipp
Jung ist heute Früh infolge Herzschlages gestorben.

s- Christiauia , 23 . Okt. (Telegr.) Das Blatt „Berdensgang "
schreibt : Das Comils für den Nobel - Prets beobachtet Still¬
schweigen betreffend der Verleihung des Friedenspreises ) doch
dürfte es sicher sein, daß der Schweizer Henry Dunant den
Preis erhält . Es verlautet, derselbe sei von 37 Autoritäten vor¬
geschlagen worden. Nach Dunant erhielt der französische Fiedens -
sreund Passy die meisten Stimmen .

s- Sofia , 22 . Okt . (Telegr .) Es verlautet, Frau Ztlka ,die Mitgefangene der Missionarin Stone , sei in der Gefangen¬
schaft gestorben .
Aetirrbernktt 4es I «»te» lb»reaug für Lrirrrulrgi « v . 23 . Okt . 1901.

Flache Depressionen , welche über der Nordsee und über Deutsch¬land liegen , verursachen in weitem Umkreis trübes und regne¬
risches Wetter . BarometrischeMaxima lagern über dem Innern
Rußlands und westlich von Irland . Da das Ortsbarometer
rasch steigt , so scheinen die Depressionen abzuziehen , es ist des¬
halb Abnahme von Bewölkung und Niederschlag zu erwarten .

Wttterungsbttdachwngr « der Meteors/. Ktatt»» Karlsruhe.
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* Konstantmopel , 23 . Okt . Prinz Burhan Ed -
din begab sich gestern nach der deutschen Botschaft , um
im Namen des Sultans dem Prinzen Adalbert aus
Anlaß des Geburtstages der Kaiserin die Glückwünsche
auszusprechen .

* New-Uork , 23 . Okt. Präsident Roosevelt ernannte
einen Golddemokraten zum Einnehmer der Jnlands -
steuern in Südkarolina an Stelle des nominirten republikanischen
Kandidaten. Roosevelt beabsichtigt , auch in anderen Staaten
eine ähnliche unabhängige Haltung zu beobachten .

* Washington, 22 . Okt. Marinesekretär Long erhielt von
Contreadmtral Bodgers folgendes Telegramm : Auf der
Insel Samaa (Philippinenarchipel) herrscht Aufruhr .
Dampfer „New - Jork " geht heute mit 300 Seesoldaten nach
Catbalogas ab . Fast die ganze Seestreitmacht ist bei Samar
zusammengezogen .

* Mexiko , 23 . Okt . Der Panamerikanische
Kongreß ist heute Nachmittag eröffnet worden. Die
Eröffnung wurde durch verschiedene Festlichkeiten und
durch eine prächtige Illumination der Stadt gefeiert.

* Middelburg, 22 . Okt. Das Urtheil gegen Johannes
Botha , eines unter dem Kommando Lotter's stehenden Führers ,
das auf Todesstrafe lautete, wurde in lebenslängliche Zwangs¬
arbeit umgewandelt.

treterinnen . Herr Rosenberg sang den Gustav wirksamund geschmack¬
voll und dem verliebten Wilhelm verlieh Herr van Gorknm eine
vorzügliche Wiedergabe . Herr Keller wußte den Husaren Schwarz¬
bart, dem Hunger und Durst zu stillen , als einzig richtiger
Lebenszweck erscheint, auf's gelungenste auszustatten . Fräulein
Friedlein spielte die alte Jungfer Lieblich mit vorzüglicher
Komik. Herr Mark als Amtmann, Herr Beyer als Gastwirth
Busch, ebenso Herr Reiff als Barsch verliehen dem Ensemble
ihre besten Kräfte. Herr Hofkapellmeister Lorentz leitete die Auf¬
führung.

(Telegramm .)
* Berli «. 23. Okt. Anläßlich des 100 . Geburtstages Albert

Lortzing ' s fand an der Geburtsstättc desselben, dem jetzigen
Kaufhause Rudolf Hertzog vor zahlreicher Festversammlung die
Enthüllung einer Gedenktafel statt . Der einzige noch lebende
Sohn Lortzing's wohnte der Feier bei . Im Namen Seiner
Majestät des Kaisers überbrachte Generalintendant Graf
Höchberg einen Lorbeerkranz , auf deßen Schleife der Kaiserliche
Namenszug sich befand . Für die Generaltntendanz der König¬
lichen Schauspiele legte Geh . Rath Pierson einen Lorbeerkranz
nieder . Borträge des Königlichen Opernchors eröffneten und
schloffen die Feier . Die Festrede hielt Hoftheaterdirektor a . D .
Wittmann . _

Kroßherzogliches Ksft-eaL« -
S p ie l p la «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag, 24 . Okt. Abth. L . 13 . Ab .-Borst . (Mittelpreise .)

„Mausred", dramatisches Gedicht in 4 Akten von Lord Byron ,
nach verschiedenen Uebersetzungen für die Bühne bearbeitet von
Karl Jenke. Musik von Robert Schumann . Anfang 7 Uhr,
Ende gegen halb 10 Uhr.

Freitag , 25 . Okt . Abth. -1 . 14 . Ab .-Borst . (Mittelpreise .)
„Der Barbier von Sevilla ", komische Oper in 2 Auszügen ,
Musik von Rossini . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Höchste Temperatur am 22 . Oktober : 11 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 9 .5 .

Niederschlagsmenge des 22 . Oktober : 30.1 mw .
Wafferstand des Rheins. Maxau. 23 . Okt . : 4.12 m,gefallen 1 vm .

Verantwortlicher » edakteur : Juli «» » atz w KarUrM».

Zur Aufklärung!
Bei Eintritt in die Herbst - und Wtntersaison tritt an Manchendie dringende Frage heran :
Was wählst Du Dir Wohl für einen eisernen Füllofen, der

den heutigen Anforderungen bei einfacher Bedienung und spar¬
samstem Kohlenverbrauch entspricht und dabei eine Zierde des
Zimmers bildet ?

Die Antwort auf eine solche Frage ist für den wirklich Unter¬
richteten eine sehr einfache :

Ma» wähle eine« wirkliche« durch die Zeit
erprobte « Dauerbrenner !

Für die Nichtunterrichteten möge Folgendes zur Aufklärungdienen, damit diese wißen , worauf bet Ankauf eines Dauer¬brenners unbedingt zu achten ist, wenn man sich vor Schadenbewahren will .
Ein vollkommener Dauerbrenner soll eine sehr wirksame Re¬

gulirung haben , vermittelst deren man das Feuer in wenigenMinuten vom stärksten auf schwächsten Brand und umgekehrtbringen kann , er soll nicht nur über Nacht das Feuer erhalten ,denn dieses kann man schließlich mit jedem Ofen fertig bringen )er soll solches ohne Kunstgriffe thun, sich überhaupt derart ein¬
stellen lassen, daß eine Kohlenfüllung bei abgestelltem Ofenmehrere Tage und Nächte vorhält. Asche und allenfalstgeSchlackenbildung müßen bet einem guten Dauerbreuner ohne
Stauberregung und Zimmerbeschmutzung entfernt werden können,ohne daß man nöthig hat den Ofen auszuräumen . Nur letztere
Eigenschaft garantirt die Hauptannehmlichkeiten dcs Ofens , welchedarin besteht, daß das Anzünden nur einmal und zwar im Herbst
zu geschehen hat, und der Ofen ununterbrochen den ganzenWinler über im . Brand bleibt . — Das Feuer muß, ohne daß
der Ofen geöffnet wird , sichtbar sein, damit der Stand desselbenvom Zimmerbewohner so zu sagen unabsichtlich und im Vorbei-
gehen immer kontrolirt ist ) nur hierdurch kann zu starkes oder
zu schwaches Feuer rechtzeitig bemerkt und pünktliche Regultrung
cingehalten werden. Ein guter Dauerbrenner soll nicht im Ge¬
ringsten rauchen noch riechen und demnach seine Abstellungs¬
organe niemal- an den Außentheiien , z . B . den Ofenröhren rc.
habe » , weil in letzteren Fällen Unzuträglichkeiten verschiedensterArt entstehen können .

Chamottausmauerungen sollen bei einem vollkommenen Dauer¬
brenner nicht vorhanden sein, weil solche eine rasche Regulirung
hindern . Das Feuer soll im Ofen frei getragen werden, damit
Außentheile des Ofens unter keiner Bedingung in's Glühen
gerathen.

Verschiedene Ofenfabrikate und Ofenshsteme, zum Theil spott¬
billige Waare , werden nun in überschwenglicher Weise als
Dauerbrenner angepriesen , welche diesen Namen aber durchaus
nicht verdienen. Wer sich vor Schaden bewahren will, verlange
vor Ankauf Garantie von dem Verkäufer , daß ein Ofen zu
liefern ist , welcher alle oben geschilderten Eigenschaften besitzt,oder aber kaufe nur den seit mehr als 20 Jahren erprobten und
bewährten weltbekannten Jmrker L Ruh -Ofen , welcher unbe¬
stritten allen Anforderungen als wirklicher Dauerbrenner
entspricht . Weit über 100 000 von Exemplaren zeugen im Jn -
und Auslande für die Güte und Gediegenheit dieses Fabrikates ,das an erster Stelle steht.
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Geschichte tzes Karlsruher Hostheaters
unter

G - uar - Devrient .
Statistik des Repertoires nebst einem Auszug

aus Eduard Devrient 's handschriftlichen Aufzeichnungen .
Herausgegeben von
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! Ladung .
^ N'774 .1 . Nr . 10497 . Heidelberg .
Die Eisenwaarenhandlung Josef Veth
zu Heidelberg , Prozeßbevollmächtigter
Rechtsanwalt Landfried hier , klagt
gegen den eand . insd . Franz Gott
schalk , früher zu Girschunen, jetzt an
unbekannten Orten , a» f Grund des
Wechsels vom 1 . März 1901 auf 3500
M ., den der Beklagte urkundlich accep -
tirt , aber am Verfalltage, den 15 . Sep¬
tember 1901 , auf Vorzeigen nicht em-
gclöst hatte , mit dem Anträge auf Ber-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 3500 M . nebst 5°/, Zins vom 15 .
September 1901 und zu den Kosten
des Rechtsstreits.

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Heidelberg auf
Dienstag den 10 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage

Bürgerliche Rechtsstreite.
Lrimug.

N 775 .1 . Nr . 10 474. Heidelberg .
Der Großh . Staatsanwalt am Land¬
gericht Heidelberg klagt gegen 1 . Lud¬
wig Karl Schorr , Geschäftsreisender,:
z Zt . an unbekannten Orlen , 2 . dessen >
Ehefrau Franziska Schorr geb . Herr -
mann , Zurlinderistr 53, Zürich III, !
unter der Behauptung , daß der Be-
klagte Ludwig Karl Schorr zum erste»
Male am 15 . Juni 1893 in Heidelberg !
mit der ledigen Magdalena Schöpp sich
verheirathet, sodann zum zweiten Male
am 14 . April 1898 in Zürich die Fran¬
ziska Herrmann daselbst geheiraiher

obgleich die erste Ehe noch zu

bekannt gemacht .
Heidelberg , den 18 . Oktober 1901 .

Dr . Gugelmeier ,
! Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Veräntzerungsverbot.
N '829 . Nr . 22117 . Lahr . Gegen

! die offene Handelsgesellschaft Wäckerle
IL Ehmann in Sulz hat das Gericht

gemäß Z 106 K O heute allgemeines
Veräußerungsveibot erlaffen .

> Lahr, den 22 . Oktober 1901 .
! Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
Koaiurse .

N'790 . Nr . 10831. Oberkirch .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der offenen Handelsgesellschaft
Spitz L Wölber in Müllen - Nuß

N '820. Mannheim .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Adolf Meurer , Wirlh
früher, Mannheim betr.

Zur Schlußvertheilung sind 632 M .
verfügbar .

Laut dem bei Großh . Amtsgerichte
Mannheim deponirten Schlußverzeich-
niß werden dabet 2444,68 M . nicht
bevorrechtigte Forderungsbeträge be¬
rücksichtigt.

Mannheim, den 22. Oktober 1901 .
Gg . Fischer ,

Konkursverwalter .
N'79l . Nr . 50 290 . Freiburg .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schmtedmeisters Gottfried
Noth in Freiburg wurde nach Ab¬
haltung des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schlußvertheilung durch Be¬
schluß Gr . Amtsgerichts Hierselbst vom
Heutigen aufgehoben.

Freiburg , den 19 . Oktober 1901 .
Der GerichtsschreiberGr Amtsgerichts:

Mohr .
N '806 . Bonndorf . In dem

Konkurse über den Nachlaß der Karo-
ltne Preuh von Lembach soll Schluß -
verth ilung statlfindm , wozu 349,06 M .
verfügbar sind .

Nachdem bet der Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts dahier aufliegen¬
dem Schlußverznchniß sind dabei
349,06 M . bevorrechtigte und 753,64 M .
nicht bevorrechtigte Forderungen zu
berücksichtigen .

Bonndorf , den 21 . Oktober 1901 .
Der Konkursverwalter :

Ed . Popp .
Bermogeavsoliderungca .

N- 730 . Nr . 20 732 . Mannheim .
Die Ehes -au des Taglöhners Julius
Lan glotz , Barbara geb . Stadler in
Neulußheim, bat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingercicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab -
zufondcrn.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf
Dienstag den 26 . November 1901 ,

Bormrttags 9 Uhr ,
bestimmt

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Mannheim , den 18 . Oktober 1901 .
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Allfeli x.
N '804 Triberg . Auf Antrag

der Ehefrau des Gemeinschuldners
Fuhrmann Felix Schwer , Maria
Anna geb . Eble von Schonach und in
Anwendung des Z 40 des bad . Einf .-
Gesetzes zu den R . I . G erging heute
vor Großh . Amtsgericht dahier folgendes

U r t h e i l.
Die Ehefrau des Fuhrmanns Felix

Schwer , Maria Anna geb . Eble
in Schonach wird für berechtigt er¬
klärt, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Die Kosten des Verfahrens hat die
Antragstellern ! zu tragen .

Triberg , den 19 . Oktober 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

R ö d l e .
N '835 Karlsruhe .

Iwangs-Vtrsteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die dahierbelegene , im Grundbuche
dahier zur Zeit der Eintragung des
BersteigerungsvermerL s auf den Namen
des Kutschereibesitzers Friedrich Hoff¬
mann jr . dahier eingetragenen, nach¬
stehend beschriebenen Grundstücke am
Freitag , den 6 . Dezember 1991 ,

Vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen Amalienslraße
19 — versteigert werden.

1 .
Lagerbuch - und Grundbuchheft Nr .

Flächeninhalt 5 ar 73 gm

Recht besteht mit dem Anträge
'

aus bachwird nach ccfolgter Abhaltung des

Nichtigkeitserklärung der in Zürich
" "

der tn
unterm 14 . April 1898 zwischen dm
Beklagten geschloffenen Ehe.

Der Kläger ladet die Beklagten ;ur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die zweite Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Heidelberg auf

Mittwoch den 15 . Januar 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen

Schlußtermins hierdurch aufgehoben.
Oberkirch , den 19. Oktober 1901 .

Großh . Amtsgericht,
gez. Waag .

Dies Veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber :

I . B . :
Huber , Registrator.

N'821 . Nr . 36 334I . Mannheim .
Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts II

19 . Oktober l . Js . wurdehier vom
Heinrich Blech er Ehefrau Auguste

Zum Zwecke der öffentlichen Zu - geb. Sautrer hier für berechtigt erklärt,
stellung wird dieser Auszug der Klage ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
bekannt gemacht .

' ° " mannes abzusondern.
Heidelberg, den 18 . Oktober 1901 . ! Mannheim, den 21 . Oktober 1901 .
Hewetverg,

Gugelmeier , DerGerichtsschreiterGr . Amtsgerichts :

Gerichtsfchreiber des Gr . Landgerichts. ! Schwindt .

Hierauf steht das mit Nr . 39 der
Donglasstraße bezeichnete zwei¬
stöckige Wohnhaus mit Hinter¬
gebäulichkeiten , einerseits neben L .-B.
Nr . 676 , anderseits neben L . - B . Nr 678
gelegen , gerichtlich geschätzt zu 65000 M.

Fiiufundsechzigtanseud Mark.
2.

Lagerbuch - und Grundbuchheft Nr . .
678 . Flächeninhalt 5 ar 32 gm . !
Hierauf steht das mit Nr . 28 der !
Douglasstraste bezeichnete zwei¬
stöckige Wohnhaus mit Hinter- j
bänlichkeiteu . einerseits neben L .B . Nr . §
677 , anderseits neben L .B . Nr . 679 !
gelegen , gerichtlich geschätzt zu 60000 M . !

Sechzigtausend Mark.
Der Versieigerungsvermerk ist am !

13 . September 1901 in das Grundbuch i
eingetragen worden. ;

Die Einsicht der Mitthcilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen die
Grundstücke betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde,
ist Jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ^
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Vertheilung
des Versteigerungserlöses dem An¬

sprüche des Gläubigers und den übri
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstebendes Recht haben ,
werden aufgeforderl, vor der Ertheilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens .
herbeizuführen, widrigenfalls für das i
Recht der Bersteiaernngserlös an die ^
Stelle des versteigerten Gegenstandes -
tritt . ,

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1901 .
Großh. Notariat V

als Boüstreckuugsgericht .
I - B . :

H e r t h.
N;213 .2 . Nr . 2489 . Durlach .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Grötzmgen belegene , im
Grundbuche von Grötzmgen zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Johannes
Keller , Gastwirth zum Schwanen tn
Grötztngen , eingetragene , nachstehend
beschriebene Grundstück am
Samstag de« 9 . November 1991 ,

Vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathhausc zu Grötzmgen versteigert
werden.

Beschreibung des
zu versteigernden Grundstückes :

Grundbuch von Grötztngen Band 1 ,
Heft 19 , Bestandsverzeichniß I .

Lagb .-Nr . 7a . 20 a 33 gm Hof-
ratlhe mit Gebäulichkeiten 12 » 83 gm,
Hausgarten 7 a 50 gm.

Auf der Hofraithe steht ein zweistöck .
Wohnhaus — Wirthshaus z . Schwanen
— mit verschiedenen Nebengebäuden.

Das Anwesen besitzt die Schildge¬
rechtigkeit „zum Schwanen" als Real¬
recht.

Schätzung . 50 000 M .
Fiinfzigtanseud Mark.

Der Bersteigerungsvermerk ist am
>6 . Juli 1901 in das Grundbuch ein¬
getragen worden

Tie Einsicht der Mittheilungen des
Grundduchamls sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde
ist Jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, !
soweit sie zur Zeit der Eintragung des !
Versteigerungsvermerksaus dem Grund - !
buch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen ,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Vertheilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachaesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgcgeustehendesRecht haben,
werden aufgesordert, vor der Ertheilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Verstsigeruugserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Durlach, den 21 . September 1901 .
Großh . Notariat I als Vollstreckungs -
, gericht

Bauer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Bekanntmachung.
N,744.2 Bruchsal . Die Witwe

des Landwirths Adam Gatzner ,
Creszentia geborene Bender in Mtn-
golsheim hat um Einweisung tn die
Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht . Etwaige Ein¬
sprachen sind binnen drei Wochen zu
erheben .

Bruchsal, den 16 . Oktober 1901 .
Großh . Amtsgericht III .

gez . Hott .
Dies veröffentlicht :

Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :
Schütz .

Strafrechtspflege.
Ladung .

N,7313 Nr . 69724 . Mannheim
1 . Johann Philipp Schweitzer ,

geboren am 25 . August 1878 in >
Schwetzingen , zuletzt wohnhaft daselbst,
Maurer ,

2 . Friedrich Bo PP , geboren am
24 . Februar 1878 in Schwetzingen , zu¬
letzt wchnbaft daselbst,

3 . Georg Nikolaus Morsch -
Häuser , geboren am 16 . November
1876 in Handschuhsheim , zuletzt wohn¬
haft tn Mannheim,

4 . Emil Platz , geboren am 17 .
Februar 1877 in Speyer , zuletzt wohn¬
haft in Mannheim,

welche angeklagt sind ,
als Wehrpflichtige in der Absicht, sich dem
Eintritte in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen ,
ohne Erlaubniß entweder das Bundes¬
gebiet verlassen zu hhben oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebietes aufzu- ^
halten — Vergehen gegen s 140 Abs .
1 Nr . 1 Straf - Gesetzbuchs — werden
zur Hauplverhandlung auf
Donnerstag , 19 . Dezember 1901, !

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer III des Großh . i
Landgerichts Mannheim geladen . ^

Bci unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der gemäß
§ 472 St .P .O . von .den Civilvorfitzen - '

den der Ersatzkommissionen in Schwetz¬
ingen, Heidelberg und Speyer über die
der Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärungen ver-
urtheilt werden .

Der Großh . Staatsanwalt :
M o r a t h .

Ladvag .
N '722 .3. Nr . 9137. Schönau i. W.

Der am 28 November 1875 in Berlin
geborene Graveur Friedrich Wilhelm
Emil Schreiber , zuletzt wohnhaft
in Zell i . W ., z Zt an unbekannten
Orten , wird beschuldigt , daß er als
Ersatzreservist nach dem 28. Oktober
1899 ohne Erlaubniß ausgewanderr sei.

Ueberrretung gegen K 360
Ziff 3 R .-Str .-G .-B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Lerselbst auf
Mittwoch den 18 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9st , Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Hier¬
selbst zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dein König ! .
Bezirks-KommandoLörrach ausgestellten
Erklärung verurtkeilt werden.

Schönau i . W , den 11 Okt . 1901 .
K . Bernauer ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
N '830 . Nr . 10 594. Darmstadt .

Expretzgutvertehr
Mit Giltigkeit vom 16 . Oktober l.

I . sind die Stationen der Neubauürecke
Wiesloch Stadt — Waldangelloch der
Nebenbahn Wiesloch—Meckesheim —
Waldangelloch in den Expreßguttarif
Main —Neckar—Bahn —Badische Lokal-
und Nebenbahnen einbezogen worden.

Nähere Auskunst ertheilen die Ex-
prcßgutabfertigungen .

Darmstadl , den 21 . Oktober 1901 .
Namens der betheiligtenVerwaltungen :

Direktion der Ma -n -Neckar-Bahn .
N'783.2 . Nr . 11185. Heidelberg .

Großh . Bad. Staars -
Eisenbahnen .

Montag , de» 4 . November d .
Js . , Vormittags st,11 Uhr be¬
ginnend werden auf dem Bahnhof
Heidelberg alte Schienen , eiserne
Schwellen , Welchentheile u . s . w . im
Ganzen ca . 527 Tonnen in geeigneten
Loosen öffentlich versteigert.

Zusammenkunft beim Römerweg.
Die Bedingungen werden vor der

Versteigerung bekannt gegeben .
Heidelberg, den 18 . Oktober 1 01 .

Der Gr . Bahnbautnspektor II .

Druck und Verlag der G . Braun ' scken Hofbuchdruckrrei in Karlsruhe .

Großh. Bad . StaatS-
Msenbahnen.

Auf 1 . November 1901 wird für den
direkten Güterverkehr zwischen unseren
Stationen Waldshut , Schaffhanse «
und Singe » einerseits und Stationen
der mittel- und westschweizerischen
Eisenbahnverwaltungen anderseits ein
besonderer Tarif ausgegeben. Auf den
gleichen Zeilpunit wird der Gütertarif
Waldshut -Mittel - und Westschweiz vom
1 . April 1893 aufgehoben.

Die in dem neuen Tarif für Walds¬
hut vorgesehenen Tarifentfernungen
gelten auch für die direkte Abfertigung
von lebende « Thieren im Verkehr
mit Waldshut und den schweizer¬
ischen Stationen . ^

Neu aufgenommeti wurden unter
Waldshut Frachtsätze für den Verkehr
mit den Stationen der in den letzten
Jahren dem Betrieb übergebenen mittel-
und westschweizerischen Eisenbahnen.

Die aus dem alteti in den neuen
Tarif übergegangenen Krachtsätze haben
neben einigen , zum Dheil erheblichen
Ermäßigungen auch Erhöhungen er¬
fahren . Erhöht würdest ! insbesonders
die Frachtsätze Waldshnt - Entlebuch-,
Escholzmatt, - Litton, - Ma/sters , - Rothen¬
burg, - Schüpfheim, - Scnipach - Neuen¬
kirch,-Wiggen- und Wol'husen Für
diese Beziehungen treten ' die erhöhten
Frachtsätze mit der Ausgabe des neuen
Tarifs in Kraft , da die: Erhöhung
xmterm 15. März 1901 bekomm gemacht
worden ist . Soweit sich sonst Fracht-
erhöhun en ergeben , kommen die seit¬
herigen Frachtsätze noch bis , einschließ¬
lich 31 . Januar 1902 zur Wnwenoung.

Für Schaffhausen und Singen bad .
Bahnhof wurden in den -Tarif die
gleichen Frachtsätze eingestellt, wie sie
zur Zeit für Schaffhausen urid Singen ,
Stationen der ' chweizerischctn Nordost¬
bahn, für den Verkehr mit,den mittel-
und westschweizerischen Stationen be¬
stehen .

' N'832
Wettere Auskunft erthenlt unser

Gütertartfbureau , von dem der Tarif
zum Preise von 1 M . für was Stück
bezogen werden kann .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1901 .
_ Großh . Generaldirektio .n_ _

N'805 .2 . Nr . 17 798. Triberg .

KanzleigehilfenftMe .
Die diesseitige Kanzleigehil̂ enstclle

mit einer Jahresvergütung von HOO M -
ist auf 1. November d. Js . PU be¬
setzen . Bewerber yaben sich schriftlich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse Hinnen
einer Woche zu melden . Vevtval
tuugsaktuare bevorzugt . NI805 .1

Triberg , den 21 . Oktoper 190H.
Großh . Bezirksamt . »
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